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Pſalmes orientiert. Wir wünſchen mit demZeit und Anlaſ

2 der Entſtehung
Auctor, daſs ur da Werk der egen der Pſa vielen vermittelt werde

Melk Profeſſor Dr. Rudolf Schachinger.
29) Dem erzen Jeſu ſinge! Liederkranz 5 Ehren des göttlichen

Herzens Jeſu Aus den 25 Jahrgängen des „Sendboten des göttlichen
Herzens“ geſammelt von ranz Hattler nunsbru TU und
Verlag von Fel Rauch 1890 (12 und 288 —— Preis broſch

1.— 2.—, Leinen⸗Goldſchnitt 1.50 M 3.—
une Sammlung von Gedichten, die ſämmtlis vom beſten Willen zEeugen

Wenn dieſelben auch nicht auf gleicher Höhe ſtehen, ſo kann man doch nicht be
haupten, daſs das Gefühl für Poeſie irgendwo gröblich verletzt wäre. Einige ſind
ſogar recht hüb wie „Stilleben im Herzen I

Je

ſu“ „Das verlorne Vaterherz“
faſt m one des Volksliedes gehalten), „Sterbenswunſch“ Metriſche Be
denken erheben ſich aber ＋

orgeſang“ und „Des errn Klage“ Al⸗ fehler⸗
hafte Bildungen Aben wir notiert dunklen ＋ dunkeln dunklen
dunkle 24); beim neuen ahr Grauen (S 37) ander' 0 ander
—z— 1 21); ſelig' ſelig (S 3355 läß't läßt (für läßeſt); Eg

egte * vor ihm ihm 6 138); zur E.  en Flammen auf
(S 2  2.  03); golden' ＋ golden (S 232); gewagt iſt das Adverb 242),
trotzdem der Reim verlangt. S 63, ſollte beſſer lauten Ruft aus off'nem
Fenſter miu Das Mägdelein (vgl dazu den vorletzten Vers). Druckfehler aben
wir folgende angemerkt: ümiſ Q ſtürmi (S 7. Str. 195 im In
V  —. 43, S 6)3 grimmen 1 grimmem (S 5 Stor 2, 595 Ute

blühte 6 Sto . 2)
Die zweite Auflage der Möglichkeit derſelben zweifeln wir durchaus

nicht ird au enauer 0  en auf Conſequenz in Setzung der nter⸗
ſcheidungszeichen und namentlich des Apoſtrophs, das letztere hauptſächli des
wegen, damit das Gefühl für die In der Proſa üblichen Formen nicht verlorengehe.

Das Bů  ein iſt geradezu rächtig ausgeſtattet.
VM  elk Dr Schachinger.

30 Der Königin Lied, von Emilie Ringseis. Dichtung in dret
Büchern Erſtes Buch Magnificat. 80 und 238 Seiten.
Freiburg IWM Breisgau, Herder. 1890 Preis M 3.50 2.1  —

Daſs bn Emilie Ringseis nur Aechtes und Gehaltvolles erwarten ſteht,
das iſt wohl ſelbſtverſtändlich. Wer 1e et-oe von ihr geleſen hat, der weiß, daſs

8 mit einer ganz eigenartigen, klar ausgeprägten Dichterindividualität thun
hat, die den ihr gebürenden Rang in der Literatur ſich bereits hat
Daſs ſie eine gottbegnadete Dichterin iſt, braucht ſie nicht erſt erweiſen; ihre
geiſtlichen Dramen (Veronika, Sebaſtian, die Sybille von Tibur), ſowie das
Märchenſpiel „Die etreue“ gehören dem beſten, was auf dieſem Gebiete 1e
geleiſtet worden Auch ihre riſchen Dichtungen (Gedichte, erſchienen 1865, und
eue Gedichte, 1873 veröffentlicht) ind geſchmackvolle Geiſtesproducte, die aus dem
Borne eines tiefbewegten dichter iſchen Gemüthes geſchöpft ſind In threm neueſten
Werke, in welchem Epik und reflectierende Lyrik ielfach ineinander ſich verweben,
bietet Uns die Verfaſſerin in Eem bis jetzt er  tenenen erſten Theile eine religiöſe
ung von eltener Schönheit, Innigkeit und Gedankentiefe, die den Leſer be
geiſtert und entzückt In dieſem myſtiſch⸗lyriſchen Epos finden ſich die Vorzüge
der früheren erke der Dichterin wieder Wieder bewundert man die elaſtiſche
Kraft des Gedankens, die männliche Energie des Gefühles, di QAre Diction und
bollkommene Geſchloſſenheit der Sprache, eine Eigenſchaft, worin die Dame manchem
allzu wortreichen Dichter als Muſter dienen kann; vor allem aber den muſterhaft
klaren und en Aufbau des Ganzen und die geradezu ſtaunenswerte Gewandtheit
iNn der Verwendung von Bibelſtellen m den Details der Handlung. Das erk
zeigt namentlich in ſeinem refleetierenden Theile einen merklichen Unterſchied von
der gewöhnlichen Frauenpoeſie; in ihm iſt nichts Verſchwommenes, nichts Ge⸗


